
Psilopiis opacus nov. sp.

beschrieben von

Director H. Loew in Meserilz.

Psilopus opacus 0" et 9. Glauco-cinereus, opacus, anlen-

nis pedibusque Jlavis, alis laliusculis, venä transversa posteriore ra-

muloque anteriore venae longltudinalis quartae leviter Jusco - lim-

batis
;

cT pedibus simplicibus
-^

2 femorihus anticis spinosis.

Long. corp. 2 —2i lin., Long. al. 2> —2i lin.

Aus der Verwandtschaft des Psilop. contristans und diesem

nicht unähnlich, doch an der etwas erheblicheren Gröfse, der

schlankeren Körperform, den erheblich gröfseren Flügeln und der

zwar nur schwachen, aber doch ganz deutlichen dunklen Säumung
der hinteren Querader und des Vorderastes der vierten Längsader

leicht von ihm zu unterscheiden. —Stirn und Gesicht weifs, letz-

tere»» erheblich breiter als bei Psilop. contristans. Tasterund Füh-

ler gelb, letztere an der Spitze des drittes Gliedes oft gebräunt.

Thoraxrücken und Schildchen grünlichgrau, glanzlos, ersteres ohne

dunkle Längslinien; Brustseiten weifsgrau. Hinterleib wie die Ober-

seite des Thorax gefärbt; bei dem Männchen hat der zweite Ring

desselben in der Nähe seines Seitenrandes eine mehr gelbliche Fär-

bung, welche zuweilen auch der Hinterrand des letzten Ringes

zeigt. Die äufseren Genitalien des Männchens ähneln in ihrem

Baue denen des Psilop. contristans sehr, sind aber nicht schwarz,

sondern braun gefärbt, auch haben die beiden griffeiförmigen An-

hänge eine geringere Breite und sind nur an der Spitze schwarz,

sonst aber lehmgelb gefärbt. Hüften und Beine gelb, die Füfse ge-

gen das Ende hin gebräunt; auch auf der Aufsenseite der Mittel-
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hüfteii zeigt sich oft eine gegen die Basis derselben hin stärker

werdende Bräunung. Die Heine des Männchens sind völlig einfach;

bei dem Weibchen findet sich auf der Unferseilc der Vorderschen-

kel eine Reihe von etwa 6 bis 7 gerade abstehenden, borslenformi-

gen gelben Dornen. Cilien der Deckscliüppchcn, wie bei allen

verwandten Arten, weifslich. Flügel schwach graulich getrübt,

verhältnilsmäfsig etwas grofs und breil. übrigens aber von ganz ge-

wöhnlicher Gestalt: die gerade hintere (^iierader hat eine etwas

schielo I^agc; der Vorderast der vierten Längsader verläfst diese

unter einem fast rechten Winkel und nähert sich der dritten Längs-

ader gleich sehr, so dafs sein Verlauf dem, welchen er bei Psilop.

validus hat. viel ähnlicher ist. als dem, welchen er bei Psilop.

conlrislans zeigt; die hintere Querader und der Vorderast der vier-

ten Längsader haben eine schwache dunkle Säumung, die man
deutlicher wahrnimmt, wenn man die Flügel mit unbewaiTnctem,

als wenn man sie mit bcwaUnetem .Auge betrachtet.

Sicilien im Mai und Juni (Zeller).


